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Sachstandsbericht Kommunale Wärmeplanung Melsungen 16.04.2024 

1. Die kommunale Wärmeplanung(KWP) ist auf den Weg gebracht. Das 
Wärmeplanungsgesetz fordert die KWP für Melsungen bis zum 30.6.28 

2. Gespräche mit den Nachbarkommunen wurden auf Arbeitsebene durch den 
Klimaschutzmanager, H.Jungheim; geführt. Mit verantwortlichen Mitarbeitern der 
Nachbarkommunen erfolgt ein regelmäßiger Austausch zum aktuellen Stand der 
Gesetzgebung und dem Stand der dortigen KWP auch über die Kreisgrenzen 
hinaus. Es laufen Vorplanungen für Besichtigung und Erfahrungsaustausch zu 
Nahwärmenetzen und Anlagen, z.B. Körle, Mengsberg, Breuna-Wettesingen oder 
Eschwege. Aktuell ist Körle an der KWP, haben HEG Zusage, Gudensberg wartet 
auf ZUG Zusage, wie wir. 

3. Da noch keine Förderzusag vorliegt, wurde noch kein Büro beauftragt, mehrere 
Angebote liegen aber vor und werden bewertet. Mit allen Büros wurde Rücksprache 
gehalten. Eine intensive Einbindung der LEA-Hessen und Aufnahme in das
„Netzwerk kommunale Wärmeplanung“ ist zur Unterstützung beantragt.  

4. Im Rahmen der KWP werden aus der Bestandsanalyse auf der Basis der Bedarfs- 
und Potentialanalyse dann verschiedene Zielszenarien entwickelt. Diese müssen in 
einer aktiven und umfassenden Akteursbeteiligung aller Stakeholder dann zu einer 
möglichen und umsetzbaren Maßnahme weiterentwickelt werden. Dieses Ergebnis 
und die weiteren Schritte müssen dann durch die politische Entscheidung legitimiert 
und dann weiterverfolgt werden. Dazu sind Dienstleister erforderlich. Eine mögliche 
Zusammenarbeit mit der EAM EnergiewendePartner GmbH (EWP) wird geprüft. 

5. Die KWP sieht zuerst vor Effizienz- und Suffizienzpotentiale durch aktive 
Information und Beteiligung aller Stakeholder zu heben. Dies erfolgt z.B. durch das 
Angebot der onlineEnergieBeratung seit 11/2023 und der 
AufsuchendenEnergieBeratung(AEB), Start 24.24.24 für alle MelsungerInnen und 
Eigentümern von Wohnhäusern. Durch die sukzessive Verbesserung der 
kommunalen Liegenschaften durch Reduzierung des Wärmebedarfs und Einbau 
eines EnergieManagementSystems(EMS) werden Verbrauch minimiert und 
Lastspitzen gekappt und dann Trendszenarien erstellt. In der Bestands- und 
Potentialanalyse werden dann vorhandene Abwärmepotentiale erfasst und in 
mögliche Zielszenarien eingearbeitet. Die Möglichkeiten von Dach- und Freiflächen-
Solarthermie und –Photovoltaikanlagen werden ebenfalls in der Potentialanalyse 
ermittelt. Aktive Bürgerbeteiligungsmodelle dafür werden proaktiv unterstützt. 

6. Es wurden noch keine einzelnen technischen Maßnahmen umgesetzt, die 
Vorarbeiten für die Bestands- und Bedarfsanalyse laufen. Kontaktaufnahme und 
Vorklärung mit Ansprechpartnern für möglichen Abwärmequellen und 
Wärmesenken wurden aufgenommen. 

7. Die Fördermittel nach der Kommunalrichtlinie Bund wurden beantragt. Der Antrag 
ist fristgerecht vor der Haushaltsperre im November 2023 bei der NKI eingegangen, 
damit voraussichtlich Förderung nach hohem Fördersatz von 90%. Telefonische 
Nachfrage am 20.03.24, 10:00U H.Arndt, ZUG, ergab, dass der Antrag in den 
nächsten 2 Wochen in der fachtechnischen Bearbeitung sei und dann in der 
finanztechnischen und administrativen Bearbeitung, sei und dort aber z.Z sehr lange 
Bearbeitungszeit anstünde. 


